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Rl wir lesen.

I fpershlngs Gespräch
mit Oloyd George

London, 5.' Juli. Ein Tele

156 Mann als nmnglich entlassen.
156 Mann au den Wchrpflichti

gen, die vor einer Woche nach Camp
Funston abgingen, find von den dor.
tigcn Aerzten wegen Untauglichkeit

'

lassen worden und kamen am

Tonnerstag morgen in Omaha an.
Die Leute befanden sich auf der
Reise nach ihren HennatSorten in
NcbraZka, Iowa und Süd, Dakota.

anania oute
Wert $4 und $5
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Rest des Ueberschutz.Vorrats der
Marks' Hat Co., Des Moines

Erstens es wurden Ihnen niemals bessere Panama
Hüte offeriert zu einem Preis, der diesem nahekommt;
dies war einer der besten Einkäufe, die wir jemals ge
macht haben, und das will viel sagen, denn wir haben
in unseren Tagen schon Großartige gemacht wie die

'

Männer wohl wissen.

Verschaffen Sie -- sich einen dieser
' Panams, Samstag, zu' $2.50

Hasvtflnr, Arkade Brandeis Store?
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Urteil zu Gunsten
öer Aonpartisan Liga

DtMtsvSergencht von Minnesota
sende Fall gegen Townlch ,ad

Gilbert an Connth
encht inröck.

Cl Paul. Kirnt, 5. Juli. Das
StaatSobergericht entschied ' heute,
daß die Anklagen, die in Martin
County gegen C. Townley, dm
Präsidenten, und Joseph Gilbert,
den Geschäftsführer der nationalen
NonPartisan Liga, erhoben wurden,
keinen Grund zu eine Vorgehen
darstellen. Das Staatsoöergericht
hiÄt. dcch die Nechtseinwände. die
vsn den Angeklagten gegen die An
klagen erhoben wurden, aufrecht
erhalten werden sollten, und sandte
daher den Fall n die Martin
County Gerichte zurück zur entspre
chenden Behandlung. Townley und
Eilbert wurden angeklagt, durch die

Verbreitung von Pamphleten, die die
Ansichten der Liga über den Krieg
darlegten, die Rekrutierung behin
dert zu haben. Daö Obergericht ist
der Anficht, daß die Schrift die

Fortführung des Krieges nicht be
hindert und daß die Rechisein
wände der Angeklagten Beachtung
finden sollten.

Verstaatlichung von
Telegraph u. Telephon

Washington, 5. Juli. Präsident
Wilson hat durch Kongreßführer den
Wunsch laut werden lassen, daß der
Senat und das Haus noch vor Ein.
tritt der Ferien ein Gesetz annimmt,
wonach die Telegraphen, Telephon,
Radio und Kabelsysteme des Landes
von der Regierung übernommen
würden. Man glaubt, daß seinem
Wunsch entsprochen werden wird.

I Znchthase geftorben.
Leavenworth, Kas., 5. Juli. Da

niel 33.' Wallace, der wegen Ueber

tretung des Spionagegesetzes zu 20

Jahren Haft im hiesigen Bundesge
fängnis verurteilt wurde, ist in dem
selben gestorben. Er war" der Der
fasser der Schriften Shanghaieö in-t- o

War" und .Holly Hell" sowie

einer Anzahl kleinerer Pamphlete.
Er gehörte der britischen Armee an,
machte die Anfangsschlachten mit und
kam dann nach Amerika und begann,
den Krieg in Wort und Schrift zu
verdammen.
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Fussbek

Samstag zu nie-

drigen Preisen
Männer Oxfords zu $2.95

Ursprünglicher Preis ?5 ab ?6.

Bates, Florsheim und andere wohlbekannte Marken; mittlere
enge Spitzenfaconsk tan und schwarzes Leder; Größen 5 bis 9.

Männer Bade Slippers ZI.OO Boy Scout Schuhe 2.95
Neue Auswahl von Männer Terry Tuch Bade

'
Ein .Spczialposten von Knaben braunen Clkhaut

Slippers, mehrere Schattierungen, um zur Ba Schuhen mit schweren Lcdersohlen; vorzüglich zum
derobe zu Possen, und hier in allen Größen. - , Tragen für Knaben? Größen 1 bis 5y2.

Männer weiße Oxfords, $2.4$.
Nur einige Dutzend von diesen und nur in den kleineren Nummcm. Gute Neuigkeit für die Man

ner, die Größen zwischen 5 und 712 tragm. Unter gewöhnlichen Umständen verkaufen fich diese

Oxfords im regulären Lager zu $4.00.

MZnnerkleidngGeSäde Brandeis Stores.

'T mervan ist hauptskchttch Zki

tungöschreiber.

Seit einiger Zeit sind die Bun

desbehörden beschäftigt geivesen, fest

zustellen wie viele Zeitungen, Zeit

Christen und Bücher jährlich in den

Per. Staaten gelesen werden. Aus

den ermittelten Tatsachen ergibt sich,

daß der Amerikaner in überwiegen,
der Mehrzahl den wöchentlichen
bezw. moilatlich erscheinenden Jour
nalen den Vorzug gewährt. Den '

amtlichenZifsern laßt sich entnehmen.

daß jöhrtich etwa HO Millionen Bü-

cher verkauft werden, während in
Absatz der Zeftjchristen nicht weniger
als 13 Billionen Ercmplare betrag!.
Die Bundesstatistiker sind bei einer

Per capiia Berechnung zu der Folge-

rung gekommen, daß nur eines

neuen Buches von je einem Ameri.
kaner gelesen wird, daß im gleichen
Zeitschraum von zwölf Monaten
derselbe Leser jedoch von nicht wem
aer als 130 Zeüschristen Einsicht
nimmt. 130 Zeitichtisten jährlich'
als Durchschnitt, stellen dem Lese

eifer hes amerikanischen Lesers ein
ehrendes Zeugnis aus, gleichwohl

geben die Herren Statistiker sich noch

nicht damit zufrieden. Sie fuhren
öen Beweis, daß der Durchschnitts

jbürger beträchtlich mehr LejestofZ
konsumieren muß, denn es gibt viele
tausend Familien, die außer der ört
tichcn Wochenzeitun oder einem
landmirtZchaftlichen Journal nur sel
ten eine Zeitschrift kausen; auch vier,

zig Millionen Kinder, die Mehrheit
der Armen, Analphabeten, Geistes
kranken und Verbrecher kommen a!S

Käufer von ' Zeitschriften
' kaum in

Betracht. Unter Abzug dieser ergibt
sich eine Turchschnittszifser, die als
ebenso erfreulich wie erstaunlich be

zeichnet werden muß. Die Sachver
ständigen der Negierung erklären,
daß in einer Familie der Mittel
Hasse durchschnittlich jedes Jahr 400 i

Exemplare von Zeüungm und Iva
solcher von Zeitschriften gelesen wer
den. Die Zahl der in dett Wer.'

Staaten veröffentlichten Zeitschristen,
einschließlich Tageszeitungen beträgt
22,löi, von welchen 580 täglich,
15,743 wöchentlich und 2822 mo-

natlich erscheinen. Die Tageblätter
haben eine Gesamtzirkulation von

29,000,000, die Wochenzeitungen
letzen 57.000,000 ' Exemplare ab.
während die Monatsschrlsteil für
79,000,000 Eremplue lläufer sin
den. Es gibt außerdem noch 442

sonstige Zeitschriften, die der Mehr
zahl nach vierteljährlich erscheinen,
und die zusammen eine Zirkulation
von 9,000,000 ausweisen. Aus dem
Vorstehenden ergibt sich überzeugend,
duß das anterikan Ische Volk vor
nehmlich eine Nation von Zeitungs
lejern ist, die ihre Kenntnisse betrefss
der Weltereignisse zum größeren
Teil den Berichten und Erörterungen
in Tageblättern entnimmt. Ent
scheidend in dieser Hinsicht hat sich

unzweifelhaft .der außerordentlich
billige Preis der Zeitungen erwie
sen,, die gleichwohl eine so reiche
Auswahl des Wissenswerten und In
teressanton liefern, daß sie mit Recht,

als die billigste Ler Lsbensnotwen
digkeÄsn bezeichnet werde dürfen.

Kiosa T'iadsltw.
Jede Stadt, die im Gebiet von

zwei oder mehr Staaten liegt, hat
schon dadurch allein etwas Merkwür
diges, und manche verzwickte Fragen
können aus einer solchen Lage ent

stehen. Tezarkana ist das einzige
amerikanische Städtchen solcher Art,
welches auch in feinem Namen die

zwei Staaten vereinigt, z denen es

gehört, zwei der stolzesten Staa
ten der Union, nämlich Texas und
ArkansaS.

Indes hat jeder der dttdm Teile
von Texarkana seine besondere Stadt-regierun- g,

und die State Line
Avenue" bildet die Grenze zwischen
ihnen. Daher hat auch jeder Teil
seinen besonderen Bürgermeister? der

nicht wenig stolz auf dieses Amt ist.
Doch wechseln die Würden häufig,
und im Verhältnis zur Stärke der

Bevölkerung gibt es in diesem schö

nen Städtchen fast so viele Bürger
meifter und, wie es in
Washington Kongreßmänner oder in
Kentucky St'öxntli", gibt. Mitunter
benutzen die Bürger der beiden

TexarkanaS eine öffentliche Einrich-tun- g

gemeinsam. Das beste Beispiel
ist das Postamt, welches auf der

Grenzlinie sieht, mit einer texanischen
und einer Ärkanfaser Türe. Im
übrigen machen die Adressen der

Briefe dm Bürgern noch die meiste

Sorge, da anscheinend diele ihrer
Freunde beim Adressieren nicht zwi
schen Tezarküna, Ter., und Texar
kana, Art., unterscheiden.

Wenn die Dürgsr nwsrt brave
Leute waren, so hLtte Äe zwiefchläch-tig- e

Staatlichkeit schon zu vielen

Streitfälle bezüglich der AuSliese

rung von, Kesetzes-Uebertrete- rn ge

führt. Tatsächlich aber können sich

die bekannten ältesten Leute an sei

nen einzigen derartigen Fall erin

nein, nicht einmal betreffs Wirt
schnfiS-Widersetz- und dergleichen!

ES ist nie Unrecht, fieiwil.
liz zu steioen. ober oft uminständig,

länger zu UUa,

Phongespräch zwischen General Per
shmg und Premier Lloyd George,
welches in Bezug auf die Feier bei
Unabhängigkeitstages geführt wurde.
i)t von dem offiziellen Pressebüro
heute bekannt gegeben worden.

.Ich habe zu meiner großen
Freude erfahren, daß das Volk

Englands sich unseren Soldaten und
Seeleute bei der Feier des 4.
Fuli in einer noch nie dagewesenen
Weife anschließt, indem gemeinsam
eine Demonstration internationaler
Sympathien und einer Geisteöeinig
keit geliefert und dadurch ein denk

würdiger Markstein in der Geschichte
der beiden Nationen gefetzt wird,"
sagte Pershing.

Lloyd George antwortete:
Wir haben uns mit vollem Her

zen der Feier des 4. Juli ange
schlössen. Einst war es ein bitteres
Andenken, doch jetzt wissen wir, daß
die Ereignisse, denen Sie diese Freu
de widmen, das britische Reich auf
den Weg der Freiheit zurückversetzt

haben, von dem es in der Stunde
Übler Beratung abgewichen war.'

Der Eintritt der Armee der Wer.

Staaten in den großen Kampf für
die Freiheit der Menschheit an der
Seite der Wiierten ist ein sicherer

Beweis, daß die Fehler und Miß
verständn'sse, welche früher die bei

den Länder trennten, sich in eme
echte Freundschaft umwandeln in dem

Läuterungsfeuer gemeinsamer Op
fer.

vorgehen öer Tschecho-Slovake- n

fruchtlos

Washington, 8. Juli, Der Auf
sehen erregende Vormarsch der
tschechisch . slovakifchen Truppen in
Nußland, der in der Niederlage der
aus Bolsheviki und Deutschen beste

hendc.i Truppm resultierte, ist weder
als ein großes noch wichtiges Ereig
nis anzusehen. Die tapfere aus 60,
000 Slaven bestehende Schaar er

kämpfte sich einfach einen Weg bis
nach Wladivostok, wo das Gefecht

stattfand. Die russischen Streitkräf
te schlössen sich ihnen, wie man er
wartet hatte, nicht an; und angestell
te Untersuchungen haben ergeben,
daß es den Tschechisch - flovakischen

Truppen an Stärke gebricht, eine

Regierung in Sibirien einzusetzm,
außer die Wiierten sind ihnen dabei
behilflich.

Diese Nachricht kommt heute aus
Rußland. Präsident Wilson hat sich

über sein Vorgehen Rußland gegen
über noch nicht entschlossen, hat er
einen solchen aber einmal gefaßt,
dann wird derselbe auch in energi
scher Weise zur Durchführung ge-

langen.

Amerikaner holen
drei Zleroplane herab

Mit der Amerikanischen Armee an
der Marne, 5. Juli. (Nachmittags
4 Ubr.) An der Marne ereigneten
sich heute-frü- h zmei Fliegergefechte,
bei weilchen drei deutsche Aeroplane
abgeschossen wurden. Zwei amerika
nische Flugzeuge werden vermißt.
An dem Gefecht, das sich über dem

Bois des Amer'rains (Vclleau Ge

holz) ereignete, beteiligten sich vier
amerikanische und sechs deutsche Ma
fchinen. Ein zweiter Fliegerkampf
kam nordlich von Chateau-Thierr- y

zum Austrag. Die Leutnants O'
Neil und Raiblö sind der Meinung,
daß sie je einen feindlichen Aeroplan
zum Abstteg zwangen.

Gestern führten die Amerikaner
einen erfolgreichen Streifzug aus;
zS wurden mehrere Gefangene einge
bracht, von wlchen man wertvolle
Informationen erhielt.

rieöensvertrag mit
Rumänien bestätigt

Amsterdam, 5. Juli. Hier
eingetroffenen Meldungen aus Ber-
lin zufolge hat der deutsche Reichs

tag den mit Rumänien obgeschlosse.
nen Friedensvertrog bestätigt. Der
Minister des Aeußeren v. Kühl
mann machte formell bekannt, daß
Deutschland keinen Feldzug gegen
Indien zu eröffnen gedenke.

Zur Verhütung deutscher Pläne.

Washington, 5. Juli. Senator
TaulZbury, Telaware, reichte heute
eine Rcsolutic.l ein, laut welcher die
Ler. Staaten, Japan und Großbri.
tannien aufgefordert werden, ein
Uebereinkommen zu treffen, um ei.
nen deiäschen Vormarsch cm der Pa
cisickiiste zu verhindern.

Wenn erst sämtliche Telegraphen,
drahte von der Negierung betrieben

werden, werden auch diese leitenden
Geister der Western Union einse.

den, daß sie nicht mehr, wie es frü
her der Fall war, ihre Drähte legen
können.
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Junger Mann macht Selbstmordver
such. ,

'

Weil Frl. Friedley. 2229 Süd
12. Straße, es vorzog, mit entern
Soldaten von Fort Omaha den vier,
tcn Juli zu verbringen, machte Geo.
Walters von Troy, Kans.. einen
Selbstmordversuch. Nach einer Be
Handlung durch dm Polizciarzt
Drew konnte Walters nach seiner
hiesigen Wohnung sich begeben.

Italienischer Csttzicr halt An
spräche.

Leutnant Bmno Rosclli von der
italienischen Armee hielt vor den

Mitgliedern der hiesigen Handels,
kammer einen Vortrag. Leutnant
Noselli gehört dem 83. Infanterie
Regiment einer dcnctianischm Bri
gade an, und weilt im Auftrage fei
ner Regierung in diesem Lande.
Der Offizier hielt am 4. Juli eine

Ansprache in Camp Dodge, Des
Moines, Iowa.

Mädchen von Auto überfaHren.
Frl. Georgia Eartin von Lin

ä?ln, welche bei ihrer Schwester, in
Trake Court zu besuch weilt, wurde
am Mittwoch abend, als sie an der
22. und Leavenworth Straße von
einem Straßenbahnwagen stieg, von
inem Auto, das von U. D. Smith,
1817 Jackson Straße, gelenkt wurde.
niedergerannt und erlitt Verletzun
gm im Gesicht, cm den Schultern,
Armen und Beinen. Polizeiarzt Folz
verband ihre Wunden. Smith wurde
wegen Fahrlässigkeit verhaftet.

Sergeant Christie ertrnnken.
Polizeichef M. F. Dempsey er

hielt am Donnerstag eine Depesche
aus Rockford, Jll., in welcher er er
sucht wurde, Frl. Helen Christ zu
benachrichtigen, daß Sergeant Chri
stie am Donnerstag nachmittag um
5:43 Uhr ertrunken ist. Das Tele

gramm war von Oberleutnant Leo

I. Durch gezeichnet. Sergeant Chri.
stie war Mitglied der 33. Kompagnie
des 9. Ucbungsbataillons und gehör
te zur 161. Depot Brigade, die in
Camp Grant. Rockford, Jll., sta.
tioniert ist.

Von Auto niedergerannt "

Frl. Alice de France, 17 Jahre
alt, wurde am Donnerstag , abend
um 8:30 Uhr an der 16. und Far
nam Straße von einem Auto, wel
ches von T. A. McDearmon, dem
Geschäftsführer der Nash Sales Co.,
10. und Farnam Straße, gelenkt
wurde, überfahren. Sie kreuzte in
Begleitung ihrer Eltern, Herrn und
Frau John De, France, 4245. Grant
Straße, den Fahrdamm, als der Un
fall geschah. Sie wurde nach ihrem
Heim geschafft und soll am Rücken

verletzt sein.

Fünf Fronen entspringen ns Te
teutionsheim.

Fünf Frauen sind aus der Deten
tionsanstalt an der 22. Straße und
St. Marys Ave. am Donnerstag
früh entkommen, indem sie sich aus
einem Fenster des dritten Stock
Werkes mit Hilfe eines aus Bett
zeug gefertigten Seiles herabließen.
Zwei andere entsprangen während
der Nacht, indem sie sich im Kohlm
keller bersteckten. Nur 16 Patim
tinnen verbleiben in der Anstalt und
ebenfoviele sind berefts seit der Er
öffnung des Heims vor einigen Wo
chen aus der Anstalt entflohen.

Joha Lange gestorben
Am Donnerstag starb in feinem

Heim, 3710 T Straße im After von
53 Jahren Herr John Lange, der
seit 30 Jahren auf der Südseite
ansässig und' seit 15 Jahren bei

Armour & Co. angestellt war. Er
war nur zwei Tage lang krank ge.
wesen. Er wird von seiner Gat
tin und sieben Kindern überlebt.
Letztere find Herrmann und Anna

Lange, Frau Wm. Ham, Frau Hy.
Kluschie, Frau Fred Gaube, Frau
Wm. Swift und Frau Hy. Gaube.
Die Beerdigung erfolgt am Sams
tag nachmittag unter Leitung von
Rev. M. Adam von der ev. Zions
kirche. Die Beisetzung findet im

racclcrnd'Fricdhofe statt.
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Politische Azge

FRANK A.
PETERS0N

Kandidat für die Nomi.
nation für Kongreß-man- n

im ersten Kon-

greß . Distrikt.
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Frank A. Peterfo '

Herr Frank A. Peter son, Kandi.

dat für die Nomination für Kon

greßmann auf dem demokratischen

Tickct im ersten Nebratka Kongreß

distrikt, ist von schwedischen Eltern

in Nebraska geboren und gilt als

einer unserer Ersten Bürger. - Er ist

ein Mann von hohem (VcrechtigkeitZ.

und kosmopolitischem Sinn. , Ge

genwärtig Bekleidet er das Amt des

County.AnwalieS im Lancsfter

County. In diesem Amte hat, er

seine hohen Fähigkeiten bewiesen und

dem Volke $7,000 gespart an der

Chcridan Boulevard Kontroverse in

Lincoln. Seine Mehrheit in der

Wen Wahl betrug 2,400. Wenn

nominiert und. erwLhlt, wird Herr

Pciorson ei übcrzeugungstreucr
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Teike für ri Msikzlkr.
Die üblichen Läufer auf Düfeis der

.Tressers' erseht man euerdingi durch

,' einzelne Deckchen in Madeira-Ttickere- i,

, und die Selbst Heistellung dieser feim
Hgndarbeit ift jed naixlgewandt
grau eine Frepde. Da Material in
unserer Torloge No. 1443 ist importier,

ti nineS Leinen ftnt Qualität, die

Arbeit daher lohnend; den die Deckchen

sind M richtiger Wifchebehemdluag im
derwöstkich. Die swHut lose tv
klust Glanzga! 50 Cen.

Ei SJrmj c8 d kee

vnn iitw riHusmf m c.uuy
fiik da Misittabim tbtt die Tiiiiola,
Praktisch ,nd deatt ugte?ch, di?k
e vk Liebhab! find. .

Arbeit wird m rflich' agefSkM,
in einer VarknMammenfkllnng vor

hellgrün, goid nd hellblau. Al VZa

terial ist Kunstlei! gewähV,
da gut M ieda Z?mmnei,nchtng
paßt. W jedoch doikh, Ion
auch ttrs tthaVm, T PrS. Hu
otlfJafm iksS. Hvat famtl

I iwl 9ijkttßptt

Zu bestellen durch:

Täallcbe Gmaha Tribüne, Sswarö Str.. Gmaba. Neb.Beruft Euch bei Einkäufen uj
i'tCEerircier M Lmchitucen'm.
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